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Elia – ein Einzelkämpfer kommt an seine Grenzen (1.Kön 19,1-18)

1. Ein Einzelkämpfer muss seine Menschlichkeit erfahren (19,5-6)

a. Elia reagiert fast panisch: er flieht 120 km nach Beerscheba und noch einmal 40km in die Wüste nach Süden (Negev)

b. Er bricht zusammen vor Hunger und Müdigkeit. Körperliche Erschöpfung macht uns äußerst versuchbar. Manche Niedergeschlagenheit hat ihre Ursache in falscher Ernährung und Mangel an Schlaf! 

c. Gott versorgt ihr zunächst mit Nahrung. Dann erteilt er ihm eine Lektion.

d. Die Erfahrung unserer Menschlichkeit und Schwachheit kann uns an den Rand der Verzweiflung führen (Röm 7,24)

2. Ein Einzelkämpfer muss seine eigenes Herz erkennen (19,7-9)

a. Die besondere Speise befähigt ihn, 40 Tage und Nächst durch die Wüste zum Horeb zu gehen

b. Gekräftigt mit göttlicher Kraft hat er 960 Stunden Zeit über sich Gott und sein Leben nachzudenken; 

c. Entfernung Start in er Wüste bis Horeb etwa 240km. Wenn er nur 5km/h ging, legte er eine Strecke von 4800km zurück. Schickt Gott ihn die Strecke der Irrung Israels durch die Wüste, in der alle Widerwille Israels starb? Erstaunlich, dass er nach einer so langen Strecke zu keinen neuen Schlüssen kommt...

d. Grund der Wüstenwanderung: 5.Mo 8,2:

i. um dich zu demütigen

ii. um dich zu prüfen, damit offenbar würde, was in deinem Herzen ist

e. Ps 139, 23+24: das Herz des Volkes hatte er sehr gut erkannt, aber sein eigenens?

3. Ein Einzelkämpfer muss neu Gottes Gnade verstehen

a. „Ich habe sehr geeifert“. Einzelkämpfer müssen lernen, dass sie aus Gottes Gnade leben (1.Kor 15,10: „Durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin!“)

b. „Ich allein“ ( stimmte gar nicht; Gott hatte 7000 übriggelassen!

c. konzentriert sich so auf den Feind, dass er die Freunde nicht mehr sieht (19,10)

d. Das sagte er nicht in der Verzweiflung; das war sein echter Eindruck (1.Kön 18,22)

e. Gehasi in Samaria: 2.Kön 6,15: Er sah nicht die Heere Gottes!

f. Vorsicht bei Mitarbeitern: Oft Zustand der Erschöpfung; Pause, Ermutigung und Hinweis auf Gottes Gnade nötig!

4. Ein Einzelkämpfer verwechselt seinen Eifer für Gott mit Gottes Willen (19,11-13)

a. Wenn man das wenigstens von uns sagen könnte : „Ich habe sehr geeifert.“ und das auch noch „für den HERRN“; Paulus kritisiert: Phil 2,21: „Sie suchen alle das Ihre, nicht das was Christi Jesu ist.“

b. Gott tut nicht, was Elia für richtig erkannt hat:

i. Auf Elias Wort hin hört es auf zu regnen

ii. Auf Elias Wort hin wird das Mehl nicht leer und das Öl nicht weniger

iii. Auf Elias Wort hin fällt Feuer vom Himmel

c. Aber nun tut Gott nicht mehr, was Elia sagt!

1. Der Berg Horeb: Ort der Offenbarung des Willens Gottes. Elia muss neu lernen: Was will Gott?
2. Die vier Erscheinungen: Elia wollte Gott in den ersten drei Arten Handeln sehen, er aber ist in dem leisen Wehen!

d. Gott bringt seinen Einzelkämpfer wieder auf Kurs:

1. durch das Versorgen mir Brot und Wasser

2. durch die 960 Stunden Wüstenwanderung

3. durch die vier Erscheinungen in er Höhle

e. Elias eigentliches Problem - das Problem Joans? Gott handelt nicht so, wie er sich das gedacht hat? Keine schnelle Erneuerung Israels (trotz 18,39: „Der HERR ist Gott! der HERR ist Gott!); keine Absetzung des Feindes Ahab. Scheitert Elias an Gottes Wegen mit Menschen zu handeln?

f. Gottes Antwort: Er offenbart er ihm seinen Plan (19,17) und setzt ihn dann ab. Hätte Elia wohl Geduld gehabt, hätte er davon gewusst?

g. Gebet: „Herr lass mich Dir in Deiner Arbeit nicht im Wege stehen. Und wenn Du es willst will ich beiseite stehen und sehen, wie Du auch ohne mich deine Pläne zum Ziel bringst.“

